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Um auch im Winter einen 
nennenswerten Anteil der 
Energienachfrage decken zu können, 
muss die Anlage größer ausgelegt 
werden! 

Motivation 



Die hohen solaren Erträge zu 
Zeiten niedriger Energienachfrage 

nach Warmwasser und 
Raumwärme 

Motivation 



Fragestellung 

§  Welche Auswirkungen hat die Betrachtung von 
mehreren Endverbrauchern auf die 
Wirtschaftlichkeit einer Solarthermie-Anlage unter 
Berücksichtigung der geeigneten 
Anlagendimensionierung und zusätzlichen 
Leitungsverlusten? 

§  Wie schauen die rechtlichen Rahmenbedingungen 
in Österreich für gebäudeübergreifenden 
Energieaustausch aus? 
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GebEn: Gebäudeübergreifender 
Energieaustausch 

§  Konsortialpartner: Energie Institut an der Johannes Kepler 
Universität Linz, Energy Economics Group der TU Wien, Energie 
AG Oberösterreich 

§  Entwicklung eines Analyserahmen für die interdisziplinäre 
Analyse (rechtlich, technologisch und wirtschaftlich) für die 
Bewer tung un te rsch ied l i cher , gebäudeübergre i fender 
Systemkonfigurationen im Bereich Wärme und Strom 

§  Als Ergebnis dieser Analyse wird ein Katalog der auf Bundes- wie 
a u c h a u f L ä n d e r e b e n e n o t w e n d i g e n r e c h t l i c h e n 
Anpassungserfordernisse sowie ein modular aufgebauter 
Kriterienkatalog für Musterverträge vorgelegt! 



Variante 1: Lieferant 

B ist über eine Direktleitung mit A verbunden und besitzt ein eigenes 
Backup Heizsystem, um den Energiebedarf abzudecken. 



Variante 1: Strom 

B ist über eine Direktleitung mit A verbunden und besitzt zusätzlich 
einen Zugang zum öffentlichen Netz. 



Variante 2: Versorger 

B ist über eine Direktleitung mit A verbunden und besitzt zusätzlich kein 
Backup Heizsystem. Die Versorgung wird von A übernommen. 



Variante 2: Strom 

B ist über eine Direktleitung mit A verbunden und besitzt keinen Zugang 
zum öffentlichen Netz. 
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Methode 

•  Techno-ökonomisches Simulationsmodell SoLiS: Entwickelt 
im Rahmen des Projekts SolarFoods (Source:Hummel M. et al. Reducing Fuel Consumption in 
Industry: Assessment of the Economic Efficiency of the Integration of Solar Thermal Energy into Industrial Processes. Verfügbar unter: http://
fr.energytaxincentives.org/files/proceedings/2013/data/papers/4_070.pdf) 

•  Auf stündlicher Basis werden die solaren Erträge für 
Brauchwasser und Raumwärme ermittelt 

•  Bei zu niedrigem Temperaturniveau im Speicher wird das 
Wasser mit einem Gaskessel nachgewärmt 

•  Frischwasserbereitung wird mittels Frischwasserstation 
durchgeführt. Im Modell ist die Frischwasserstation 
sequentiell nach dem Gaskessel geschalten 

•  Wirtschaftlichkeitsanalyse mittels Barwertmethode 



Ermittlung der Solaren Erträge 
•  Anzahl Abnehmer 
•  Distanz   •  Systemgröße 

•  Weitere techn. Parameter 

Solarstrahlung 

Stdl. Lastleistung d. Gebäude 
Vorlauftemperaturen 
Rücklauftemperaturen 

Speichertemperatur 

•  Ertrag Solaranlage 
•  Notwendige Wärme 

Backup-Heizsystem 

Gebäude mit 
Solaranlage 

•  Ertrag Solaranlage 
•  Notwendige Wärme 

Backup-Heizsystem 

Haus A Haus B 

Vor- und Rücklauftemperatur 
unter Berücksichtigung von 
Leitungsverlusten 

Unterscheidung ob eigenes 
Backup-Heizsystem vorhanden 
ist 

Wenn nicht gesamte 
Wärmenachfrage 
gedeckt werden kann 

•  Gesamte solar genutzte Wärme in kWh pro Jahr 
•  Gesamte Wärme die ohne Solaranlage zur Verfügung 

gestellt wird in kWh pro Jahr 



Wirtschaftlichkeitsanalyse 
 



Daten und Annahmen 
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Ergebnisse 

1. Gebäude 

2. Gebäude 

3. Gebäude 

Bundesförderung 
erst ab 15m2 
Kollektorfläche 
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Schlussfolgerungen 
§  Wirtschaftliche Verbesserung bei 

geringer Distanz möglich: 
§  Bis ca. 20m Distanz zwischen 

den Gebäuden kann der solare 
Deckungsgrad einer Anlage 
verbessert werden 

§  Potential Reihenhäuser:          
3 Gebäude können bei geringer 
Distanz den Ertrag einer 
Solarthermie-Anlage nutzen. 

§  Eine zentrale Energieversorgung 
ist bei Austausch des 
Heizsystems wirtschaftlich 
rentabel. 

Differenz = 
Leitungsverluste 



Ausblick 

§  Vergleich weiterer Regionen mit den jeweiligen 
Förderungen, Strahlungs- und Lastprofilen, 
verschiedener Gebäude 

§  Andere Art der Trinkwassereinbindung 
§  Energieaustausch über bestehende 

Infrastruktur (Fernwärmenetz) 
§  Kopplung der Solarthermie-Anlage mit 

Wärmepumpen 
§  Berücksichtigung von Nicht-Wohngebäuden und 

Abnehmern mit hoher Last im Sommer (Nachbar 
mit Pool?) 

§  Sensitivitätsanalyse 
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Exkurs: Direktleitung (Strom) aus rechtlicher Sicht 

•  Art. 2 Z 12 EltRL 1996: Eine Direktleitung ist eine 
zusätzlich zum Verbundnetz (= Anzahl von Übertragungs- 
und Verteilernetzen, die durch eine oder mehrere 
Verbindungsleitungen miteinander verbunden sind, Art. 2 
Z 11 EltRL 1996) errichtete Leitung. 

Ø  Eine Direktleitung ist eine Parallelleitung und nicht 
Bestandteil des öffentlichen Stromnetzes.  

Ø  Es darf nicht zu einer Verbindung der Direktleitung mit 
dem öffentlichen Stromnetz und damit nicht zu einer 
Vermischung des Stroms kommen. 

Ø  Eine Direktleitung sollte ursprünglich den Wettbewerb 
fördern.  

 



Exkurs: Direktleitung (Strom) aus rechtlicher Sicht 
•  Art. 2 Z 15 EltRL 2009/§ 7 Abs. 1 Z 8 ElWOG 2010: Eine 

Direktleitung ist entweder eine Leitung, die einen 
einzelnen Produktionsstandort mit einem einzelnen 
Kunden verbindet (1. Alt.) oder eine Leitung, die einen 
Erzeuger und ein Versorgungsunternehmen zum Zwecke 
der direkten Versorgung mit ihrer eigenen Betriebsstätte, 
ihren Tochterunternehmen und zugelassenen Kunden 
verbindet (2. Alt.).  

Ø  Österr. Literatur/Judikatur zur 1. Alt.: Produktionsstandort 
und Kunde dürfen neben der Direktleitung nicht ans 
öffentl. Stromnetz angeschlossen sein. 

Ø  Österr. Literatur/Judikatur zur 2. Alt.: Alle Beteiligten 
dürfen neben der Direktleitung auch ans öffentl. Stromnetz 
angeschlossen sein. 

Ø  In der 2. Alt. sind beide „und“ als „oder“ zu lesen. 



Exkurs: Direktleitungen (Strom) aus rechtlicher Sicht 
•  Art. 34 Abs. 1 EltRL 2009: Alle Erzeuger und 

Versorgungsunternehmen sollen ihre eigenen 
Betriebsstätten, Tochterunternehmen und zugelassenen 
Kunden über eine Direktleitung versorgen können und alle 
zugelassenen Kunden sollen von einem Erzeuger- und 
einem Versorgungsunternehmen über eine Direktleitung 
versorgt werden können.  

•  § 70 ElWOG 2010: Die Ausführungsgesetze haben die 
Möglichkeit zur Errichtung und zum Betrieb von 
Direktleitungen zu regeln. 

•  Diese weichen hinsichtlich Begriffsbestimmung (z.B. fehlt 
oft die Versorgung der (zugelassenen) Kunden) und 
Rechtsanspruch (häufig hat diesen nur der Erzeuger) von 
den unionsrechtlichen Vorgaben ab. 

Ø  Richtlinienkonforme Auslegung 

  

 



Exkurs: Direktleitungen (Strom) aus rechtlicher Sicht 

Schlussfolgerungen: 

Die Varianten 1 und 2 (Strom) scheinen somit rechtlich 
möglich zu sein. 

 



Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 

Dieses Projekt wird vom Programm “Haus der Zukunft Plus” 
des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und 
Technologie unterstützt.   

 



Quellenangaben 
•  Grundlage des Modells: (1) 
•  Kosten für Solarthermieanlage: (2) 
•  Kosten Kellerverlegung:  (3) 
•  Kosten für Heizungsrohre: (4) 
•  Lastprofile für Brauchwasser und Räumwärme: (5)   
•  Die stündliche Solarstrahlung: (6) 
•  Kosten für Gasheizkessel: Invert/EE-Lab Modell, das von der Energy Economics Group 

entwickelt wurde 
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